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Nintlicker Teil
Erholungsheim Annaberg

Das Erholungsheim Annaberg in Baden -Baden wird
am 15 . April 1930 wieder eröffnet .

plnnwirtsckakt im modernen Städtebau
In früheren Zeiten liefe man die Städte sich vollkommen

frei entwickeln . So entstanden vielfach neben Wohnungen
rauchende , gesundheitsschädliche Fabriken , und jeder Platz im
Innern der Stadt wurde aufs äußerste zu Bauzwecken aus -
genutzt, so daß die Bevölkerung oft weite Entfernungen von
ihren Wohnungen aus zurücklegen mußte , wenn sie sich ein -
mal in freier Nahlr erholen wollte . Sei moderne Städtebau
erst hat System und Ordnung in die Stadtplanung gebracht.
Bestimmte Teile der Stadt werden der Industrie und den
Gewerben für ihre Zwecke zugewiesen , andere der Wohnsied -
lung vorbehalten . Zwischen den Häuservierteln aber werden
die notwendigen Grünfläche » freigehalten , die der Erholung
der Bevölkerung dienen selten . Nach diesem Besiedlungssystem
kann inan freilich nur in neuangelegten Stadtteilen verfah -
ren . Weit schwieriger ist es , in den alten Teilen der Städte
genügend Luft und Licht zu schaffen. Dazu war es meist not¬
wendig , die inneren Stadtbezirke ganz der gewerblichen und
industriellen Tätigkeit vorzubehalten , die Wohnbezirke der
Bevölkerung aber möglichst aus dem Stadtinnern heraus in
die Bororte oder an die Peripherie der Stadt zu verlegen .
Auf diese Weise gelang es , auch die allzu dicht bevölkerten
Stadtteile allmählich aufzulockern und auch hier etwas mehr
Äanm zu schaffen .

Die Durchführung oieser Reform der städtischen Siedlung
ist die Aufgabe der Städtebauer , die deshalb nicht nur dort
ihre SKrWtrtfprt ausüben , wo neue Flächen besiedelt werden sol-
len , sonoern auch in alten Städten , deren Anlage und Be -
siedlungsweise den heutigen Bedürfnissen angepatzt werden
müssen . Je weiter die systematische Planung sich über die
bebauten Bezirke der Großstädte hinaus auf das umgebende
flache Land erstreckt, desto leichter ist es , in den neugeschaffe -
nen Wohnstratzen alle diejenigen gesundheitlichen Bedingungen
zu erfüllen , die mit dem Begriff der modernen Gartenstadt
unzertrennlich sind .

Das Bild der künftigen Stadt wird etwa so aussehen , daß
an den Berkehrsmittelpunkten im Stadtinnern sich das kauf-
männische und gewerbliche Leben , in einem besonders geeig -
neten Teile der Stadtumgevung die Industrie konzentrieren
wird , während die weit in die Stadtumgebung hinaus sich er -
streckenden Gartenvorstädte der Bevölkerung ein gesundes und
geräumiges Wohnen ermöglichen Je mehr die Verkehrsmittel
vervollkommnet werden , weite Entfernungen in kurzer Zeit
überwunden werden können , desto mehr werden die mensch-
lichen Siedlungen sich zerstreuen , um Luft und Licht möglichst
viel Zutritt in den Wohnungen zu geben . Auf diese ZuknnftS -
entwicklung mutz jede Planung , mutz vor allem auch der Heu -
tige Städtebau bereits Rücksicht nehmen , denn alles , was auf
diesem Gebiete in unserer Zeit des Übergangs zn gesünderem
Wohnen verfehlt oder verkehrt gemacht tsirb , das wird in
kommenden Zeiten ein Hindernis der Entwicklung und autzer -
dem auch eine Quell « großer finanzieller Berluste fein . Un -
gesunde Wohnungen , zu eng besiedelte Stadtteile werden
künftig unvermietbar sein , denn von Jahrzehnt zu Jahrzehnt
wächst das Sehnen der Stadtbevölkerung nach Rückkehr zur
Natur , nach der Flucht aus der Enge °der alten Städte .

Geplante Steuersenkung in Oesterreich
WTB . Wie« , 8 . April (Tel . ) Gestern fand, wie die „Neue

?
freie Presse" erfährt , bei Bundeskanzler Schober eine Kon-
erenz mit Vertretern aus Wirtschafts - uns Handelskreisen

statt, in der Schober für die nahe Zukunft , sobald die öfter-
reichrsche Anleihe sichergestellt sein werde , wichtige gesetzgebe»
rische Änderungen auf dem Gebiet des Steuerwesens mit dem
Ziel einer Steuersenkung ankündigte .

Sowjetbürger zur Rückkehr aufgefordert
WTB . London. 8 . April (Tel .) „Morning Post " meldet : Der

sowjetrussische Generalkonsul in London , Ltztcheff, hat an nn -
gefähr 20 in England lebende Ruften , die früher bei der Sow -
jethandelSorganisation beschäftigt waren , die Aufforderung ge«
richtet , binnen sieben Tagen nach Sowjetrußland zurückzukeh -
ren . In dem Dekret heißt es , dem Blatt zufolge , daß die Wei -
Gerung eines Sowjetbürgers , der Ausforderung zur Rückkehr
?volge zu leisten , mit Beschlagnahme seines ganzen Vermögensund mit Erschießung zu ahnden sei.

Kampfe in « besstnien
Yiii '-Ö . London , 8 . April . (Tel .) Der Korrespondent der

„Times tn Addis Abeba meldet , daß in einem Kampf zwi -
ichen den Truppe » des Königs Tafari und den Aufständische»französische Flieger , Sie im Dienste der abessinifchen Regierungstehen, eine hervorragende Rolle spielten , indein sie Erkun - !
digungS - und Bombenflüge ausführten . Es wird gemeldet daßdie Regierungsstreitkräfte nur 300 Mann verloren , währenddie Verluste der Aufständischen 6000 betrugen . Das Begräbnis
der verstorbenen Kaiserin Zaoditu ist auf Anordnung des Kö-
nigs Tafari mit allem Pomp begangen worden . Nicht weniger
al » 80000 Stück Vieh wurden ihr zu Ehren geopfert .

Eine Erklärung Ghandls . In einer Erklärung betonte
GhanÄ , daß er unverrückbar an feinem Ziele festhalte und bei
der Schaffung eine ? lebensfähigen und festbegründeten indi -
schen demokratischen Staates keine großen Schwierigkeiten sehe.

Letzte Nachrichten .
Steuern und Agrarbllke

Reichskabinett und Agrarvorlagen
ERB . Berlin , 8. April (Priv . -Tel .) Wie wir von gut

unterrichtetrr Seite erfahren , bezieht sich die Einigung ,
die bei der gestrigen Beratung des Reichskabinetts über
das Agrarprogramm erzielt wurde, auf nahezu alle
wichtigeren Fragen . Offen ist u. a . noch die Hohe des Schmalz -
zolle«, bei dem noch eine Differenz von zwei Pfennigen be-
steht . E» ist aber anzunehmen , daß auch über diese Dinge
heute nachmittag eine Einigung erzielt wird . Der Hauptzweck
der heutigen Kabinettssitzung ist die Ausarbeitung des Jni -
tiativgefetzes , das von den Regierungsparteien im Reichstag
eingebracht werden wird . Auf diese Weise soll vermiede » wer -
den, daß die Regelung der Agrarfrage « durch de« Umweg über
deit Reichsrat verzögert wird.

Gelingt es — was natürlich noch nicht zu übersehen ist —>
Ende dieser Woche bei der dritten Lesung die Steuervvr -
lagen parlamentarisch zu erledigen, so könnte die A g r a r -
Vorlage ebenfalls noch vor Ostern verabschiedet werde« .
Die Zustimmung des Reichsrats würde dann nachträglich ein -
geholt werden . Räch allgemeiner Anffaffung unterrichteter
Kreise liegen die Schwierigkeiten nicht in de« Agrar »
fragen , sonder« in den Differenzen wegen der Steuern .
Mit der heutige« zweiten Lesung der Steuervorlagen schiebt sich
da» Interesse für sie in den Vordergrund der parlamentarischen
Erörterungen .

Um die Biersteuer
BDZ . B e r l i n , 8. April (Tel .) Dem Reichstag ist nunmehr

auch der Gesetzentwurf zur libergaugsregeluug des
Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern nnd Gemein ,
den, dessen e r st e Beratung bereits beute erfolgen soll, zu-
gegangen .

Zwischen der Reichsregierung und dem Reichsrat ist lediglich
über die Verteilung der Biersteuer keine Übereinstimmung zu¬
stande gekommen . Der Reichsrat hat beschlossen, die Überwei¬
sung in Höhe von einem Siebentel des Aufkommens an Bier -
steuer zu zwei Dritteln nach dem Verhältnis der Bevölkerungs -
zahl zu verteilen . Er begründet seinen Beschluß damit , daß die
Biersteuer eine Verbrauchssteuer sei . Die Verteilung dürfe
daher nicht ausschließlich nach dem Aufkommen erfolgen , eS
müsse vielmehr auch dem Verbrauch Rechnung getragen wer -
den . Die Länder , die Biererzeugungsländer feien , führten in
nicht unerheblichen Mengen Bier nach anderen Ländern aus .
Diesem Umstand sei dadurch Rechnung zu tragen , daß die Ber -
teilung der Überweisung an Biersteuer zu einem Drittel nach
dem Verhältnis der Bevölkerungszahl erfolge . Demgegenüber
hält die Neichsregierung an ihrer ursprünglichen Vorlage fest,
da sie die von dem Reichsrat vorgesehene weitgehende Ab-
änderung des Verteilungsschlüssels zugunsten der Biererzeu¬
gungsländer für sachlich nicht gerechtfertigt hält .

*
VDZ . Berlin , 8. April . (Tel . ) Der Gesetzentwurf zur über -

gangsregeluug des Finanzausgleiches enthält eine Bestim -
mung , wonach auf das Halten von Gerät zum Empfang und
zur Wiedergabe des Rundfunks in privaten Räumen Steuer «
nicht erhoben werden dürfen.

Die Strafrechtsresorm
VDZ Berlin , 8. April . (Tel . ) Im Strafrechtsausschuß

des Reichstages begrüßte der Vorsitzende , Abg . Dr . Kahl
(D . Vp . ) , den neuen Reichsjustizminister Dr. Bredt , und sprach
die Hoffnung auf ein« erfolgreiche Zusammenarbeit des
Ministers mit dem Ausschutz aus .

Nunmehr erklärte der Borsivende , daß die politische Lage
die Möglichkeit einer plötzlichen Reichstagsauslösung nahelege .
Die Folge einer solchen Auflösung würde fei , daß die
gesamte c-trafrechtsreform parlamentarisch vorläufig erledigt
wäre . Der Vorsitzende beantragte daher ein Überleitung »-
gesetz , das als Jnitiativgesetz eingebracht werden soll uno
nicht nur für eine etwaige jetzige Auflösung , sondern auch
für alle späteren Auflösungen gelten solle .

In der Debatte sprachen sich alle Parteien gegen ein so
weitgehendes Gesetz aus , sie würden höchstens für den einen
Fall einer evtl . jetzigen Auflösung ein solches llberleitungs -
gesetz annehmen . Die Abstimmung wurde zurückgestellt , da
erst Fühlung mit den Parteien genom men werden soll.
Was die Zeppelinlandung in Lakehnrft kostet

WTB . Washington , 8 . April. (Tel . ) Die Marinebehörden
veröffentlichen die Abmachungen mit den Zeppelinwerken
über die Kosten der nächsten Landung des Zeppelins in
Lakehurst. Für die Vorbereitungen zur Landung erhält die
Marine der Bereinigten Staaten 3000 Dollars . Für die
Benutzung des Ankermastes und des Landungsplatzes müssen
2000 Dollar pro Tag bezahlt werden , jeder Tag Verspätung
kostet 1000 Dollar . Die Zeppelinwerke müssen weiter die
Kosten für den Transport der als Landungsmannschaft
benötigten Marinesoldaten sowie jeglichen Malerialfchaden
ersetzen und für den Zall , daß Personen zu Schaden kommen ,
diese entschädigen . Als Sicherheit dafür müssen 15000
Dollar hinterlegt werden .

ch
„Graf Zeppelin" ist am Montag nach Durchführung seiner

zweiten Schweizer Probefahrt um 18.05 Uhr bei ungünstigen
Windverhältnissen in Friedrichshafen glatt gelandet .

* %\\x politischen Tage
Die Tagung des Reichsausschusses der Deutschen Zen -

trumspartei war deshalb besonders bedeutsam , weil sich
auf ihr die Zentrumspartei in klarer Form mit dem Ka¬
binett Brüning identifiziert hat . Bisher bestanden be-
kanntlich über diesen Punkt noch Unklarheiten . Wenn
man an der Auffassung festhielt , daß das Kabinett Brü -
ning ein „Kabinett der Persönlichkeiten " sei ohne feste
koalitionsmäßige Basis , dann besaß auch die Zentrums -
Partei diesem Kabinett gegenüber eine recht große Be -
wegungsfreiheit , mochte der Kabinettschef auch der Füh -
rer ihrer Fraktion sein. Aber natürlich mußte man sich
wohl von vornherein sagen , daß Dr. Brüning als Frak¬
tionschef nicht die Bildung eines Kabinetts übernehmen
und dieses Kabinett führen werde , ohne sich dabei auf
seine eigene Partei stützen zu können.

Auf der Tagung des Reichsausschusses der Partei ist
nun also vor aller Welt die Tatsache bekräftigt worden ,
daß Dr . Brüning als Exponent seiner Partei das Kabi -
nett leitet , und daß diese Partei sich verpflichtet fühlt ,
ihn als Reichskanzler zu unterstützen , und sein Kabinett
als ein vom Zentrum maßgebend beeinflußtes Kabinett
betrachtet . Auch sonst spricht man schon seit einigen
Tagen wieder von den „Regierungsparteien "

. Diese Re -
gierungsparteien sind also diejenigen , die offiziell mit
irgendeiner Persönlichkeit im Kabinett vertreten sind,
nämlich : die Zentrumspartei , die Deutsche Volkspartei ,die Demokraten , die Bayerische Volkspartei , die Wirt -
schastspartei nnd die Christlich -nationale Arbeitsgemein ,
schaft. Herr Schiele befindet sich in einer Zwitterstellung :
er ist zwar noch immer ein hervorragendes Mitglied der
Deutschnationalen Volkspartei und einer der Führer des
Reichslandbundes , aber er sitzt im Kabinett nicht als Ver -
treter seiner Partei , sondern als Vertreter der Agrar -
interessen schlechthin.

Das zweite wichtige Ereignis auf der Tagung des
Reichsparteiausschusses des Zentrums war die Rede Dr.
Brünings , und zwar die Stelle , wo er erklärte , daß , wenn
es nicht gelinge , im Parlament die notwendigen Auf -
gaben zu erfüllen , dann das deutsche Volk selbst die Ent -
scheiduug in die Hand nehmen müsse . Es wird also ein «
Reichstagsauflösung angekündigt für den Fall , daß die
Vorlagen der Reichsregierung im Parlament abgelehnt
werden . Interessant war fernerhin ein Satz aus der Rede
des jetzigen Innenministers Dr. Wirth , ein Satz , in wel-
chem es als ein „großer Fortschritt unserer inneren Poli -
tik " bezeichnet wird , daß „heute gesunde konservative
Kräfte (also im wesentlichen Wirtschaftspartei und christ-
lich- nationale Arbeitsgemeinschaft ) sich von selbst zur
Festigung des deutschen Staates zur Verfügung gestellt
haben ".

In seiner großen Rede vor dem Reichsparteiausschuß
hat Dr . Brüning nochmals mit aller Entschiedenheit be -
tont , daß die Zentrumssraktion und auch seine Person
selbst alles nur mögliche getan hätten , um den Bestand
der Großen Koalition zu rette «. An sich sei das Zentrum
auch bereit gewesen , über die Bildung eines mehr nach
links gerichteten , neuen Kabinetts zn verhandeln . Aber
dieser Versuch sei daran gescheitert, „daß eine kleinere
Partei Forderungen gestellt habe, die man nicht habe über -
nehmen können "

. Es ist erfreulich , daß Dr. Brüning hier
nochmals festgestellt hat , daß es gewiß nicht die Schuld
der Zentrumspartei gewesen sei, wenn die Große Koa¬
lition in Trümmer ging . Theoretisch gilt wohl auch heute
noch diese Große Koalition als die beste Regierungs -
grundlage in Deutschland , weil sie schon allein zissern -
mäßig eine wirklich ausreichende Mehrheit darbietet und
einen Ausgleich wirtschaftlicher und sozialer Gegensätze
durch friedliche Verhandlungen untereinander am ehesten
garantiert .

Das ist aber ja gerade das Bezeichnende an der Heu-
tigen wirtschastspolitischen Situation , daß diese Gegen -
sähe zu groß geworden sind , als daß man hossen könnte ,
sie zu überbrücken . Da gibt es dann nur die Möglichkeit ,
eine neue Mehrheit zu finden , - welche auf finanz - und
wirtschastspolitischem Gebiet diese Aufgaben löst , die all -
gemein als dringend empfunden werden , oder durch Neu -
Wahlen an die Entscheidung des Volkes selbst zu appellie-
ren und in der Zwischenzeit unter Zurückgreifen auf Ar¬
tikel 48 der Reichsverfassung die wichtigsten Ausgaben
zu erledigen . Solche Aufgaben sind die Sanierung des
öffentlichen Finanzwesens und die Wiederbelebung der
deutschen Wirtschaft . Daß diese beiden Probleme schnell -

Mit der Beitage : 45 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



}ftcw $ gelöst werden müsse» , hat auch die Sozialdemokratie
anerkannt . Nur über die Methode », das heißt praktisch
über die Lnstcnvertcilung , hat man sich in der alten Koa¬
lition nicht einigen können .

Die Entscheidung muß in dieser Woche fallen . Man
zählt jetzt nur noch nach Tagen und nach ' Stunden .
Und schon heut « wird sich der Reichstag mit den Vor -
lageU betreffend die Übergangsregelung des Finanzaus -
gleichs und die Vorbereitung zur Finanzreform beschäf -
tigen . Was die Arbeitslosenversicherung anlangt , so hal -
ten diese Vorlagen an der ursprünglichen Fassung des
Regierungsprogramms fest. Die Entwicklung im Park -
ment wird nun die sein , daß die jetzigen Regierungspar -
teien im Reichstag einen Initiativantrag einbringen wer -
den , nach welchem das Kompromiß , an welchem die Große
Koalition scheiterte, zur Annahme empfohlen wird , die-
ises Kompromiß , das an dein bisherigen Beitrag von 314
Proz . festhält , eine Veräußerung von Reichsbahnvorzngs -
aktien in der Höhe von 150 Millionen vorsieht und bei
Mehrbedarf der Reichsanstalt die spätere Regelung ans
den Herbst verschiebt. Bis dahin würde dann ja auch die
innere Verwaltungsreform und die Reform der Bestim -
muugeu des Arbeitslosengesetzes vorbereitet sein können .

Jm Reichskabinett hat man sich über die Vorschläge Schieles
zum Schutze der Landwirtschaft unterhalten und eine
„grundsätzliche Einigung " herbeigeführt ; jedoch schließt
diese Einigung einige Änderungen des Schieleschen Pro -
gramms in sich . In einem Beschluß des Reichspartei -
ausschusfes der Zentrumspartei wird empfohlen , der
Reichsregierung gewisse Ermächtigungen an die Hand
zu geben , die eine schnelle Anpassung der agrarischen
Schutzmaßnahmen an die jeweilige Weltmarktlage ge -
währleisten .

Außenpolitisch haben die letzten Tage Beunruhigungen
hervorgerufen , weil Tardieu i« einer Rede sich so aus -
gedrückt hatte , daß man eine Verzögerung der Räumung
befürchten mußte . Tardieu selbst hat jetzt seine Rede im
Sinne einer klaren Milderung interpretiert . Gewiß
sind noch einige formale Bedingungen (Ratifizierung des
Uoungplanes durch England , Italien und Japan und
Übergabe der deutschen Obligatiouen an die BIZ ) zu er-
füllen . Aber kein vernünftiger Mensch zweifelt daran ,
daß dies in Kürze geschehen sein wird . Es liegt also
nicht der geringste Anlaß vor , den Räumungstermin über
den 30. Juni hinauszuschieben . Und auch gewisse mili -
tärische Forderungen Frankreichs (Vernichtung von Mu °
nitionsdepots in der entmilitarisierten Zone usw .) werden
sich ohne weiteres erledigen lassen. Die Hauptsache ist,
daß auch Tardieu mit allem Nachdruck erklärt hat , daß
die etwaigen Sanktionen , die sich aus einem böswilligen
Verhalten Deutschlands dem Aouugplan gegenüber er¬
geben könnten , niemals mehr militärischer Natur sein
können , daß vielmehr in einem solchen Falle der Haa -
ger Schiedsgerichtshof und der Völkerbund nach Maß¬
gabe ihrer Statuten einzugreifen hätten .

Stiidt . Ikonzertbaus Ikarlsrube
Der Mann , der seinen Namen änderte

von Edgar Wallace

Am Sonntag wurde im Städtischen Konzerthaus das Kri -
miual - Schaufpiel von Edgar Wallace „Ter Mann , der seinen
Namen änderte " zum erstenmal aufgeführt . Das Stück ist
recht mätzig und reicht nicht im entferntesten a » den „Hexer "

heran , der vor einem Jahre hier mit großem Erfolg gegeben
wurde . Vielleicht hätte eine sorgfältig ausgefeilte Aufführung
mit erstklassiger Einzeldarstellung das Schauspiel reiten kön-
neu . Diese Rettung blieb aus , weil die Aufführung unbefrie -
digend war und von den Darstellern lediglich die Herren
prand und Gemmecke den AnfordeAnge » genügten , die man
hier zu stellen pflegt . Die Rolle des Mank O . Ryan war durch-
aus fehlbesetzt . Daß der Trüger dieser Rolle fast während der
ganzen Vorstellung so leise sprach , daß man ihn selbst in de »
vordersten Reihen nicht verstehen konnte , war eine Ungehörig -
keit, die nicht nur auf seiu eigenes Schuldkonto , sondern auch
auf das Schuldkonto der Regie zu setzen ist. Auch die einzige
Frauenrolle des Stückes hätte man gerne in besserer und ele-
ganterer Darstellung gesehen . Ein erheblicher Teil des Pub -
litums hat das Stück und die Aufführung ausgelacht . Für
mich war der Abend ein neuer Beweis dafür , daß die Leistuu -
gen unseres Theaters auf dem Gebiet des Lustspiels und des
Unterhaltungsstücks qualitativ weiter heruntergeben . C . A .

Bortrag Ed . Koppenstätter . Ganz einfach „Praktische Astro -
logie " anstatt „Ein Blick in die Jahre 1930/31" hätte das
Thema des Lichtbildvortrags eigentlich heißen sollen , den Ed .
Koppenstätter , den Interessenten des Gebietes hier anscheinend
ein noch ziemlich unbekannter Autor , vor halbleerem Künstler -
Haussaal hielt . Versuchte man sich aber auf den Bode » seiner
Darlegungen zu stellen , so hatte sein System , den astrologischen
Schicksalsspiegel für jedermann verständlich zu machen , Zweifel-
los viel Einleuchtendes . Es zeigte die Planetenkonstellation
einmal deutlicher auf , als es sonst gewöhnlich bei derlei Ge -
legenheiten , die auf die Unerfahrenheit eines bestimmten Pub -
liknmsteiles spekulieren , zu geschehen pflegt . Natürlich geht es
auch hier ohne Geburtshoroskop keineswegs , aber gerade dies ist
wenigstens anhand eines Jahrestransitringes . der sofort brauch -
bar zu verwenden ist und im Verlauf der Ausführungen auch
au praktischen Beispielen ausgiebig erläutert wird , so verein -
facht, daß fast jeder Laie sich ein ungefähres Bild vom Wert
oder Unwert der darauf beruhenden ganzen Wissenschaft ma -
chen kann . Schwieriger wird freilich die Sachlage , sobald sich
der Redner von den Fragen einer individuellen Schicksals -
Gestaltung abwendet und zum Problem „Astrologie und Lotte -
rie " oder gar für die politische Entwicklung der nächsten Jahre
( im zweiten Teil ) eine einigermaßen zutreffende Diagnose zu
geben sich müht . Da hört alle irgendwie noch wissenschaftlich
fundierte Information eben auf , da greift jene naive Gut -
gläubigkeit Platz , die kaum einen ernsthafter Denkenden zu
Überzeugen vermag . Nichtsdestoweniger mutzte man dem Red -
ner für einige wertvolle Aufschlüsse - dankbar sein , die er anchdabei — ob nun freilich mehr im positiven oder negativenEinn seiner Speziallehre bleibe hier unerörtert — dem weit
jztoei Stunden überschreitenden Gesamtprogramm des Abends
einzuflechteu wußte . Eh . S .

Interessant ist die Tatsache , daß - Italien gegen deir
Versuch auf der Londoner Sernbrüstniigskonserenz , eine
einseitige Interpretation deo Völkerbuudsstatuts und des
Locarnopaktes int Sinne französischer „Sicherheits -" -
Politik durchzudrücken , mit aller Energie und unter Hin -
weis auf Deutschland protestiert hat . Es handelte sich
hierbei um Abmachungen zwischen Frankreich und Eng -
land . Italien hat solche Abmachungen geradezu eine
„Ohrfeige für Dentschland " genannt und sie als mit
dem Wortlaut nnd Sinn der Bölkcrbtliidssatzuugen und
des Locarnopaktes unvereinbar bezeichnet.

Die Mißwirtschaft der Stavt Berlin
Was Vermittler verdienten

Im Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages „zur
Prüfung der Mißwirtschaft in der Berliner Stadtverwaltnng "
erstattete am Montag Abg. Koennecke (D . Natl .) ein Referat
über die Gutsankäufe der Stadt Berlin , wobei er darauf hin -
wies , daß die Preise für diese Gutsankäufe durch das Dazivi -
sche »treten von Vermittlern erheblich in die Höhe getrieben
worden seien . Während bei dem Ankauf von Biesdorf ur -
sprünglich 60 bis 60 Jipf für den Quadratmeter verlaugt wur -
den , hat Stadtrat Busch später auf dem Umwege über die
Gewerkschaft Hildegard 1,75 31)1 für den Quadratmeter be-
zahlt . Im Fall des Gutes Neukladow zeigt sich, wie sonst auch
überall , daß die Bezirksämter zunächst mit dem Ersuchen ka -
meu , einen Teil des Gutes anzukaufen . Busch lehnte das ab ,
zog dann aber die Verhandlungen an sich in die Zentrale und
machte nun das Geschäft selbst. Überall stellt sich heraus , daß
im Endeffekt auf diese Weise der Preis viel höher geworden
ist, als die 'Bezirksämter hätteu bezahlen müssen . In den
Akten fehlen sehr oft mehrere Seiten , die den Ausschuß außer -
ordentlich interessieren würden . Besonders bedeutsam für den
Ausschutz ist der Kauf des Fideikommitzgutes Düppel und der
Kolonie Dreilinde » , die dem Prinzen Leopold von Preutzen
und seinem - oh » Priuz Sigismund gehörten Bürgermeister
Schumacher vom Bezirksamt Zehlendorf hielt den Ankauf für
gerechtfertigt , wenn man sich auf einen Preis von 1,60 3M
pro Quadratmeter einigen könnte . Das Gut , das etwa 750
Hektar umfaßt , wurde für 11,ZW Millionen erworben ; der
Preis entspricht einem Ouadratmeterpreise von 1,45 Ml .

Bedeutsam ist hier , daß sich, obwohl wiederholt der Stadt
mitgeteilt war , daß kein anderer Reflektant auf das Gut vor -
Händen fei und die Prinzen mit direkten Verhandlungen mit
der Stadt einverstanden waren , trotzdem Gruudstücksvermittler
einschalten konnten . So verhandelte z. B . der Vermittler Hil -
ler mit der Stadt , weil ihm angeblich ein Vorkaufsrecht zu -
stehe. Die Grundstückshändler Hiller und Genossen konnten
die erforderlichen Anzahlungen nur aufbringen , wenn die
Stadt ihnen vorher entsprechende Kredite gab . In der Tat
erhielt Hiller 3 % Millionen Reichsmark in bar auf drei Jahre
zu einem - atz von 2 Proz , unter dem Reichsbankdiskont . Hil -
ler verschaffte sich außer diesem Kredit nochmals 1,3 Millw «
nen , die von Busch, Büß und Bürgermeister Scholz befürwortet
wurden . Aus den Akten gehe hervor , daß Hiller seine Geschäfte
stets mit städtischen Geldern gemacht hat . Sehr interessant
wäre die Vernehmung Hillers darüber , an wen eine angebliche
Sonderprovision in Höhe von 700 000 3M gezahlt wurde . Die
Kredithingabe an Hiller habe schließlich dazu geführt , daß die
Stadt zum Ankauf der von Hiller vermittelten Objekte ge-
zwungeu war , um die Kredite nicht einzubüßen .

Was der Krieg Amerika gekostet hat
Anläßlich des"

Jahrestages des Kriegseintritts der Ver -
einigten Staaten gab das amerikanische Schatzamt einige Zif -
fern über die Kosten der amerikanischen Beteiligung am Welt -
krieg aus . Hiernach betrugen die Gesamtkosten 51 400 Mil¬
lionen Dollar . Die jährlichen Zahlungen für Schuldendienst
und die Pensionen beliefen sich gegenwärtig auf 1102 Mil -
lionen Dollar . Dieser Posten zusammen mit den laufenden
Rüstungsausgaben macht 6t» Proz . des Gesamtbudgets aus .

Bilanz des Weltkrieges . Im Weltkrieg ließen 2 055 000
deutsche Männer ihr Leben auf den Schlachtfeldern Frank -
reichs , Rußlands , Serbiens und Mazedoniens oder auf dem
Meere . Das deutsche Landheer büßte 1 835 000 Soldaten ein ,
die Marine 35 000 Mann , die Schutztruppe 15 000 Mann ;
die Zahl der Vermißten betrug 170 000 . 4 248 000 Verwun¬
dete sind des weiteren gezählt worden . Und noch jetzt,
12 Jahre nach dem Weltkrieg , mutz das deutsche Reich
815 328 Kriegsbeschädigte versorgen . 372 000 Frauen und
797 531 Kinder wurden zu Witwe » und Waisen , nicht zu
vergessen die 261229 Hinterbliebenen Eltern gefallener
Krieger .

Die deutsche Walilgemeinschasi in Ostoberschlcfien . Bespre -
chuugen zwischen der Deutschen Partei und der Deutschen Ka -
tholischen Volkspartei hatte » , wie aus Kattowitz gemeldet wird ,
das Ergebnis , daß die deutsche Wahlgemeinschaft auch für die
bevorstehenden schlesische » Sejmwahlen am 11 . Mai beibehal¬
ten wird .

Kleine Chronik
Der Untersuchungsrichter des Landgerichts Bayreuth hat

den am 8 . November 192g gegen Kommerzienrat Heinrich
Meußdorffer erlassenen Haftbefehl aufgehoben und die Rück -
gäbe der geleisteten Sicherheit angeordnet .

In Wommen an der Werra drangen am Sonntagnachmit -
tag zwei maskierte Räuber in das Bahnhofsgebäude ein .
Während der eine dem Beamten einen Revolver vorhielt ,
raubte der andere die Stationckasse aus . Den Verbrechern
sind aber nur etwa 39 bis 35 'Ji )l in die Hände gefallen .

In Amerika sind am Sonntag bei Flugzeugunfällen ins -
gesamt sechs Personen ums Leben gekommen . Bei Flugzeug -
abstürzen in Tilden iNebraska ) verbrannten drei Personen ,
bei Flugzeugunfällen in Hays City (Kansas ) wurden eben -
falls drei getötet .

In Buenos Aires kam es zwischen etwa 100 organisierten
und uichtorganisierten Dockarbeitern zu einer regelrechten
Schlacht , bei der Messer und Revolver verwendet wurden . Der
Polizei gelang es schließlich, die Menge zu zerstreuen . Ein
Dockarbeiter wurde getötet , fünf wurden schwer verletzt .

Bei einem Eisenbahnunglück in Japan wurden 17 Personen
getötet und 7 schwer verletzt .

In Hongkong ereignete sich aus dem britischen Zerstörer „Se -
pov" eine Explosion , durch die vier Mann getötet und drei ver -
letzt wurden .

Die starken Stürme ain dem Atlantischen Ozean haben zahl -
reiche Verspätungen im Schiffsverkehr zur Folge . So ist der
Dampfer „Amerika " am Montag mit über zweitägiger Verspä -
tuug in New Vork eingetroffen , bei 8 weiteren Transatlantik -
dampfer » sind Verspätungen von 1—2 Tagen zu verzeichnen .
Die am heutige » Dienstag fällige „Bremen " wird erst am
Mittwoch im New-Iorker Hafen einlaufen .

Der Dentsche Beamtenbund ■
gegen de »» Beamtenabbau

^ Der Grsamtvorftand des Deutschen Beamte »buiides hielt am
Freitag , dem 4 . April , im Plenarsitzungssaal des Reichswirt -
schaftsrates in Berlin eine Sitzung - ab , au der auch eine Reihevon Parlamentariern des Reichstages und des. Preußischen
Landtages teilnahm . Im Mittelpunkt der Verhandlungen , die
vom Bundesvorsitzenden, ' Flügel , geleitet wurden , standen zwei
Referate über die beamtenpolitifche Lage und über aktuelle
Beamtenrcchtsfragen , die von Bundesdirektor Lenz und dem
Leiter der Rechtsabteilung , Dr. Richhardt , erstattet wurden .

Einstimmig nahm der Gesamworstand des Deutschen Beam .
tenbundes eine Entschließung an , in der u . a . gesagt wird ,es dürfe nicht, . wie es zur Zeit in Thüringen geschehe, zu
Maßnahmen gegriffen werden , die eine offenbare Verletzungder verfassungsmäßigen Rechte der Beamten darstellen . Der
Deutsche Beamtenbund stelle sich auch mit Entschiedenheit hin -
ter die Entschließungen , die von der ihm angeschlossenen Leh«
rerschaft gegen den beabsichtigten Schul - und Lchrerabbau ge .
faßt worden ist. In einer weiteren Entschließung wird dem
Bedauern Ausdruck gegeben , datz bisher die Neuregelung der
Beaintcugrsrygcbung nicht gefördert wurde . Der Gefamtvor -
stand des Deutschen Beamtenbundes richtet an alle beteiligten
Instanzen den Appell , die Verabschiedung der neuen Beamten -
gefetze mit allen Mitteln zu fördern .

Die norddeutsche « Oelvorkommen
Von Olfunden in Norddeutschland und amerikanischen Ver -

suchen, sich ihrer zu bemächtigen , wird neuerdings berichtet .
Vertreter amerikanischer Olinterefsente » interessieren sich in
einem Gebiet , das sich etwa von Oldenburg über die Elbe bis
nach Mecklenburg hinein erstreckt, für Ölvorkommen . Sie
haben schon eine Reihe von Verträgen mit Bodenbesitzern ab -
geschlossen. Als Hintermann der sogenannten North European
Oil Sie . wird ein Belgier , Vingerhunts , genannt . Mit der
größten amerikanischen Gesellschaft , der Standard Oil , bringt
man das Unternehmen nicht in Zusammenhang , doch mögen
andere Gruppen ihm nahestehen . Beabsichtigt ist, was nach der
Lage des Weltölmarktes sich unschwer schließen läßt , wohl we-
niger eine Ausbeute etwaiger Ölvorkommen als eine Siche¬
rung gegen künftige Konkurrenz . Das amerikanische Auftreten
ist seit längerem bekannt und hat auch vor einiger Zeit zu
einer Anfrage im Preußischen Landtag geführt . Die bisher !-
gen Ausgaben der Amerikaner in Oldenburg allein werden
auf 1 Million Reichsmark geschätzt , da jede Bohrung 100 000 bis
150 000 3M kostet . Auch in Braunschweig hat eine amerika -
nische Gesellschaft vertraglich das Recht erworben , z» bohren .

Vnde des Reichsausschnfses?
„Der nationale Sozialist "

, das Berliner Organ der Na »
tionalsozialisten , teilt mit :

„Als sofortige Antwort auf das charakterlose , geradezu ver -
räterische Verhalten der Deutschnationalen Volkspartei hat
der persönlich in Berlin anwesende Führer der Nationalsozia -
listischen Deutschen Arbeiterpartei , Adolf Hitler , noch am glei -
chen Tage den sofortigen Austritt der Nationalsozialisten aus
dem Deutschen Reichsausschuß vollzogen . Der Reichsausschutz
hat damit zu bestehen aufgehört .

"

Ein Notruf der Deutschen Weinba »»ern
Der Deutsche Weinbauverband hat am Freitag an den

Reichskanzler und den Reichsernährungsminister folgende ?
Telegramm gerichtet :

„Nach den Mitteilungen der Reichsregierung im Reichstag
soll das Agrarprogramm sofort durchgeführt werden . Der
Weinbau leidet mindestens .hie gleiche, wenn nicht noch grö -
tzere Not als die übrige Landwirtschaft . Verzweiflung macht
sich überall breit . Bisher ist der Weinbau bei den Notmatz -
nahmen unberücksichtigt geblieben . Bitten dringend darum ,
diesmal unbedingt auch den Weinbau in die Hilfsmaßnahmen
einzubeziehen , da sonst eine Katastrop he unvermeidlich .

"

Zentrnmsknndgebnng gegen
die Religionsverfolgungeu

Der Rcichsparteivorstand der Deutschen Zentrumspartei
erlätzt eine Kundgebung gegen die Religionsverfolgung in
Rutzland , in der es u . a . heißt :

Als Partei , die in der christlichen Lebensüberzeugung die
obersten Grundsätze ihres politischen Handelns erblickt, und
für die Erhaltung und Formung christlicher Lebenswerte im
Interesse von Volk und Staat einzutrete » verpflichtet ist, 1
erheben wir lauten Einspruch gegen diese Vergewaltigung l
von Gewissen und Überzeugung . Das Zentrum werde sich,
so heitzt es in der Kundgebung weiter , aber auch jederzeit
gegen die dunklen Kräfte wende » , die mit dem kalten Ver -
nichtuugskampf der Christushasser und Kirchenzerstörer Hand
in Hand gingen und das deutsche Volkstum i » Familie ,
Gesellschaft und Staat innerlich auflösten . Die Partei rufe
in diesem Kampf ihren Angehörigen zu , den Versuchen , solche
Gedanken und Bewegungen in das deutsche Volk ein -
zuschleppen , überall entgegenzutreten .

Geheimrat Freiherr von Stengel -f . In München ist der
Dozent für Völkerrecht und Staatsrecht an der Universität ,
Geheimer Justizrat Karl Freiherr von Stengel » im Alter von
fast 90 Jahren gestorben . Er vertrat im Jahre 1899 auf der
erste« Friedenskonferenz im Haag das Deutsche Reich. Frei -
Herr von Stengel war Herausgeber mehrerer Lehrbücher über
das deutsche, preutzische und bayerische Staats - und Verwal -
tungsrecht . Ferner hat er sich durch seine Veröffentlichungen
über deutsches Kolonialrecht und sein Wörterbuch des deutschen
Verwaltungsrechts beka» »t gemacht .

Das deutsche Mittelmeergeschwadcr in Bigo . Das deutsche
Geschwader , das sich auf einer Kreuzerfahrt » ach dem Mittel ,
meer befindet , hat am Montag Vigo angelaufen . Mit dem
spanischen Flaggschiff wurde ein Ehrensalut ausgetauscht .

Schülerstreik in Hamburg . Nach anderen Vorbildern (Neu -
kölln ) haben nun auch die Hamburger Kommunisten Versuche
eingeleitet , „Revolutionäre Kinderaktionen " in den Schulen
des Stadtteiles St . Pauli durchzuführen . Zu diesem Zwecke
sind , wie das „Berl . Tagebl . " berichtet , kommunistische Schüler -
zeitungc » in diese Schulen gelangt , die verteilt wurden , und
in denen den Schülern nahegelegt wird , den Gehorsam zu ver -
weigern und osfen gegen ihre Erzieher z» rebelliere ».

Ein Separatist an die Nniversttät Paris berufen . Laut
Pressemeldung ist ein Dr. Karl Müller aus Düsseldorf als
Repetitor für deutsche Studenten an die Universität Paris
berufen worden . Dabei wird gesagt , datz Dr. Karl Müller
seinerzeit im Kabinett Euno Reichsminister gewesen sei. Hier
liegt eine Verwechselung vor . Es handelt sich um den Dr. Karl
Müller , der in der Zeparatistenbewegnug eine Rolle gespielt
hat und einmal in einem von Separatisten aufgestellten Ka -
binett Vcrkehrsmi » ister gewesen ist.

General Unt an de » Folgen des Attentates gestorben . Gar -
nisonschcf von Reval ^Estland ) . General Unt , der . wie gemel -
det , am letzten Donnerstag von einem bisher noch unbekannten
Täter durch einen Revolverschutz schwer verletzt wurde , ist an
den Folgen der Verletzung gestorben .

il



Ans den Tündern
Weitere Lockerung der Zwangswirtschaft in Preußen

Am t . April dieses Jahres ist in Preußen eine neu « Ver¬
ordnung in Kraft getreten , durch die zwar grundsätzlich an dem
Mieterschutz und an der Mietpreisregelung nichts geändert
wird , durch die aber immerhin erstens für teuere Wohnungen
und zweitens sür Genieinden mit weniger als IS 000 Einwoh¬
nern die Wohnungszwangswirtschaft ein wenig gelockert wird .

Teuere Wohnungen unterliegen in Preußen schon seit
mehr als drei Jahren nicht mehr den Vorschriften des Woh -
nungsmangelgesetzes . Aber die Grenzen für „teure Woh -
uungen " waren bisher sehr hoch festgesetzt. In Berlin gilt
Bot« 1 . April ab eine Wohnung als leuer und unterliegl da¬
mit nicht mehr dein Wohnungsmangelgesetz , wenn ihre Frie -
densmietc 1800 Ml und mehr im Jahre beträgt . In den
übrigen Orlen der Sonderklasse liegt diese Grenze künftig
schon bei 1400 'Uli, in der Ortsklasse A bei 1000 JM , in der
Ortsklasse B bei 700 Ml , in der Ortsklasse C bei 500 Ml
und in der Ortsklasse O bei 300 Ml Friedcnsiniete ,

Die Aufhebung des Wohnungsmangelgesetzes hat zur
Folge , daß für derartige Wohnungen die öffentliche BeWirt -
schaftung fortfällt . Wird eine solche Wohnung frei , so wird
sie weder beschlagnahmt , noch Wied von dem Wohnungsamt
ein Wohnungsuchender zugewiesen . Der Hauswirt kaun diese
Wohnung vielmehr an einen beliebigen Bewerber vermieten ,
der weder einen Wohnberechtigungsschein noch eine Ausweis -
karte des Wohnungsamtes zu haben braucht . Nur bei einem
Wohnungstausch kann die Zustimmung des Vermieters zu
dem Einzüge des Tauschmieters , wenn sie verweigert wird ,
durch einen Beschlutz des MiePeinigungsamtes ersetzt wer -
den . Ausgehoben werden ferner die Vorschriften desWohnungs -
inangelgesetzes sür alle Gemeinden mit weniger als 15 000
Einwohnern , während bisher nur die Gemeinden mit weniger
als 8000 Einwohnern von diesen Vorschriften befreit waren .
Ahnliche Bestimmungen wie in Preußen sollen auch in an -
deren Ländern mit Wirkung vom 1 . April dieses Jahres ab
erlassen werden , soweit sie dort nicht bereits bestehen .

*
Die hessischen Demokraten hielten am Sonntag in Frank -

furt a . SM. einen außerordentlichen Parteitag ab . Es wurde
beschlossen, zu gegebener Zeit im Hessischen Landtag einen
Antrag einzubringen , der die Regierung ersucht , zwecks Her -
stellung einer Staatsgemeiufchaft mit Preußen Berhand -
lungen mit der preußischen Regierung aufzunehmen .

Der Konflikt zwischen dem Reich » nd Thüringen . Ein Ber -
liner Blatt berichtete , daß der neue Reichsinnenminister
Dr. Wirth das ganze Material über den Konflikt zwischen dem
Reich und Thüringen zu einer Denkschrift zusammengefaßt
habe , die «loch in dieser Woche dem Reichskabinett zugeleitet
werden solle . Von zuständiger Stelle erfahren wir hierzu ,
daß das Material natürlich vom Reichsinnenrninister geprüftwird , daß aber über das weitere Vorgehen noch nichts gesagtwerden kann .

Zwei sozialdemokratische Fraktionsvorsitzende im Preußischen
Landtag . Die sozialdemokratische Landtagsfraktion in Preußenwird nach dem Zusammentritt des Landtages voraussichtlichneben ihrem jetzigen Fraktionsvorsitzenden Hellmann noch den
früheren preußischen Innenminister , der jetzt von einer Er -
holungsreise zurückkehrt , zum Fraktionsvorsitzenden mit glei -
cheri Rechten wählen , ein Zustand , der in der sozialdemokra -tischen Landtagsfraktion vor der Ernennung Grzesinskis zumpreußischen Innenminister bereits bestanden hat .

Malermeister IsenmannBruchsal 70 Jahre
Malermeister Eduard Jsenmann , der derzeitige Präsidentder Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden ,eine populäre Persönlichkeit des badischen Handwerks , feiertam 10. April 1930 den 70. Geburtstag . Jsenmann verdankt

seine allgemein anerkannte Führerstellung im Existenzkampfedes gewerblichen Mittelstandes seinem umfassenden Wissen ,seinem unermüdlichen Fleiß und seinem sicheren Augenmaßfür die wechselnden Abstände zwischen Wünschenswertem , Nütz-
lichem und politisch Erreichbarem . Als Sohn des einstigen
Schreinermeisters Jsenmann in Gengenbach , des nachmaligen
Bauaufsehers am Landesgefängnis in Bruchsal geboren , be-
suchte Jsenmann die Volksschule , dann das Gymnasium bis
zum Einjährigen in Bruchsal . Mit Fleiß erlernte er das
Malerhandwerk in Durlach und ging nach zurückgelegter Ge -
sellenprüfung als Gehilfe zunächst nach Pforzheim und Hei -
Kelberg, um dann einen dreijährigen Aufenthalt in München
zur Ausbildung in der Dekorationsmalerei , in der Perspektiv -
und Farbenlehre zu nehmen . Nach lOjähriger Lehr -, Studien -
und Fremdenzeit kehrte er in die Heimat zurück und machte
sich nach kurzer Geschäftsführertätigkeit in einem fremden Be -
triebe im Jahre 1885 selbständig . Mit rastlosem Fleiße brachte
er seinen Betrieb zu immer größerer Blüte , später widmete
er sich noch der Bautätigkeit in Bruchsal in großem Umfang .

Bereits im Jahre 1887 übernahm er die Führung des Ge -
Werbevereins Bruchsal ; er organisierte das Handwerk über
feilte engere Heimat hinaus , so daß das Handwerkergesetz von
1807 bei seiner Durchführung in Mittelbaden einen gut vor -
bereiteten Boden fand . 1900 erschien er bei der Gründungals Mitglied der Kammer Karlsruhe , war bald stellvertreten -
der Vorsitzender , um dann im Jahre 1914 das ehrenvolle Amt
des Präsidenten der Handwerkskammer zu übernehmen . Fer -
» er gründete er n . a . 1896 für das Bruchsaler Handwerk und
Gewerbe eine Krankenkasse , welche einige Jahre später als
Krankenkasse der Handwerkskammer Karlsruhe ausgebaut
wurde und 1910 mit zirka 10 000 Mitgliedern sich mit der
Kranken - und Sterbekasse des Landesverbandes badischer Ge -
werbe - und Handwerkervereinigungen verschmolzen hat . Dem
Reichstag gehörte Jsenmann von 1920 bis 1924 an . Seit Iah -
reu ist er stellvertretender Vorsitzender des Landesverbandes
Badiicher Gewerbe - und Handwerkervereiniguiigeu und der
Veriicherungsanstalten Heidelberg ; ebenso gehört er als Ver -treter des Handwerks der Prüfungskommission für Gewerbe -
lehrer im Ministerium des Kultus und Unterrichts an . Nebenanderen vielseitigen Ehrungen , die dem Jubilar während sei»ner langjährigen Tätigkeit im Dienste des Handwerks und
der Allgemeinheit zuteil wurden , hat die Handwerkskammer
für die Kreise Karlsruhe und Baden ihm anläßlich ihres 25-
jährigen Bestehens den Ehrenbrief und den Ehrensiegelringder Kammer übergeben .

Vollversammlung
der Badiichen Lanowirtschaftskammer

Die Badische Landwirtschaftskammer hält ihre 36. Vollver¬
sammlung , die ursprünglich für den 13. und 16 . April ange -
setzt war , nunmehr endgültig am 25. und 26 . April in Karls -
ruhe im Plenarsitzungssaale des Landtags ab . Auf der Tages¬
ordnung stehen außer den Regularien Referate über „Die
SBrtdilrfip $Wpn tfSit*»tinffpti {rfwtft " und ,.? >ie Versckinlduila derBadische Berufsgenossenschaft " und
Landwirtschaft " .

Grgänzu »»gsprüf « «g für die Zulassung zumStudium a« der Handelshochschule Mannheim
Durch eine Bekanntmachung des Unterrichtsministeriumswird für die Handelshochschule Mannheim eine Ergänziiugv - ■

Prüfung eingeführt und geregelt , welche diejenigen abzulegen
habeu , die , ohne im Besitz eines Reifezeugnisses zu sein , ihr»Studium an der Handelshochschule mit der kaufmännischen
Diplomprüfung oder mit der Handelslehrerdiptomprüfung ab -
schließen wollen . Die Ergänzungsprüfung wird im Frühjahrund Spätjahr jedes Jahres an einer vom Unterrichtsurini -
sterium zu bestimmenden Höheren Schule in Mannheim
halten .

Verband basischer Gemeinden
Der Vorstands des Verbandes badischer Gemeinden hielt am

Sonntag eine Sitzung ab , in der er — wie er mitteilt — ins -
besondere zu der Regierungsvorlage an den Badischen Landtagüber das badische Jinaiizgese « , soweit die Gemeindeinteressen
davon berührt werden , Stellung nahm .

Dabei kam er zu eiuer Ablehnung des Regierungsentwurfs ,weil der mehrfach geforderte und eingehend begründete Lasten -
ausgleich unter den Städten und Gemeinden des Landes nicht
nur nicht vorgesehen sei , sondern noch vorgeschlagen wurde ,den Steueranteil der Gesamtheit der Gemeinden um rund
5 Millionen Reichsmark jährlich zu kürzen . Die den Ge -
meinden dasür in Aussicht gestellten Ersatzeinnahmen (Erhö¬
hung des Mittelschulgeldes , Beteiligung an der Mineralwasser -
jteuer , Erhöhung der Gebäudesondersteuer , Heranziehung der
freien Berufe zum Gewerbeertrag usw .) kämen für die kleine -
ren und mittleren Gemeinden nicht in Betracht , so daß die
vorgesehene Kürzung der « teuerüberweisungen der Verbands -
gemeinden (Gruppe e und teilweise b ) mit rund 1,3 Millionen
ausschließlich durch Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuern
gedeckt werden müsse, anstatt daß die gemeindlicherseits er¬
strebte Senkung der unerträglich hohen Realsteuern durchge -
führt werden könne. Es wird beantragt , daß der Gemeinde -
anteil im ganzen wie bisher bestehen bleibt , und daß daneben
ein Lastenausgleich unter den Städten und Gemeinden geschaf-
fen wird , wie er in anderen Ländern zugunsten der kleineren
und mittleren Gemeinden eingeführt ist und nun iw^ >neit >>r
ausgebaut wird .

Der Deutsche Osfizierbunv sür Hindcnburg
Der Vorstand des Deutschen Ossiziersbuildes , Landesverband

Baden , bittet uns um Ausnahme folgender Erklärung :
„General Ludendorff hat im Anschluß an die Unterzeichnung

des Uoungplanes in seiner „Voltswarte " vom 30 . März als
„Vertreter des alten Herres " den Herrn Reichspräsidenten und
Generalfeldmarschall von Hindenburg in unerhörter Art und
Weise angegriffen . Er versteigt sich zum Schluß dazu , daß er
dem Herrn Generalseidmarschall das Recht abspricht , das selb-
graue Soldatenkleid des alten Heeres zu tragen und es mit sich
in das Grab zu nehmen . Der Deutsche Offizierbund legt aufs
schärfste Verwahrung gegen diese ungeheuerliche Verunglimp -
fung des Herrn Generalfeldmarschalls ein und spricht dem Ge -
neral Ludendorff das Recht ab , als Vertreter des alten Heeres
zu sprechen. Sein Verfahren ist geradezu ein Hohn auf die
Tradition des alten Heeres .

Die Bundesleitung des Deutschen Osfizierbundes . Der Vor -
sitzende: v . Sieg , Genera ! d . Ins . a . D .

"

Aus der Tandesbauprstiwi
Waldfriedhof in Karlsruhe . Das zur späteren Anlage eines

Waldfriedhofs ausersehene Waldgelände am Pulverhausweg
zwischen den Stadtteilen Bulach und Grünwinkel soll nach
einem Beschluß des Stadtrats Karlsruhe nach und nach cm -
gefriedigt , die forstliche Bewirtschaftung und Kulturnachzucht
dort jetzt schon dem Ziel des Friedhofes dienstbar gemacht wer -
den . Durch geeignete Anpflanzungen und Behandlung des
Bestandes wird die Örtlichkeit verhältnismäßig mühelos und
ohne hohe Kosten mit der Zeit für den Waldfriedhof vorbe -
reitet .

Sommeroperette im Konzerthaus . Das städtische Koiizert -
Haus wurde von der Stadt für die Zeit während der Ferien des
Badischen Landestheaters in den Sommermonaten Juli und
August d. I . aq Theaterdirektor Otto Hans Norden , zur Zeit
in Wien,' zur Aufführung von Operetten vermietet .

Zusammenschluß der Badener im Reich. Die „Badische Be -
wegung "

, die sich im Reich und im Auslande seit Beginn der
Vorbereitungen zum „Badener Heimattag " eindrucksvoll gel-
tend macht , hat bekanntlich auch in verschiedenen deutschen
Städten zu Neugründungen von Badener Vereinen geführt .
Nachdem z . B . in Düsseldorf und Leipzig , in Geislingen , Gör -
litz und Eßlingen solche badische landsmannschaftliche Zusam¬
menschlüsse erfolgt sind, tritt jetzt auch Essen mit der Gründung
eines Badener Vereins hervor .

Die geineinnüvige Eisenbahnerbaugenossenschast e . G . in . b. H.
Karlsruhe hielt am 29. März ihre 10 . ordentliche Hauptver¬
sammlung ab . Aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes ging
hervor , daß die Genossenschaft gut suudierl ist und sich in
steter Fortentwicklung befindet . Bezogen sind im gesamten
201 Wohnungen , im Rohbau 46 fertiggestellt . Über ein wei -
teres Bauprogramm wird in den nächsten Tagen entschieden .
Der Gesamtvorstand wurde durch Akklamation wiedergewählt .

Die Galerie Moos , Miserstr . 187, zeigt in ihrer Aprilaus -
stellung außer einer Kollektion des einheimischen Malers Theo -
dor Butz eine große Schau Gemälde badischer Malerei von etwa
1830— 1930. linier den srüheren Werken seien u . a . erwähnt :
PH. I . Becker, Edm . Kanold , I . W . Schirmer , V . Weishaupt ,
G . Kampmanii , H . Knorr , K. Weyßer , Hans Thoma , Fr .
Fehr , C . Ritter und von den hentigen Künstlern u . a . Prof .
A . Babberger , Prof . L. Dill , Pros . R . Hellwag , Prof . W .
Conz , Prof . I . Bergmann , Pros , W . Nagel , Prof . H . Göhler ,
A . Luntz , A , Kutter « , R . Amtsbühler , W . Zabolin u . a . rn .
Die Ausstellung gibt einen Überblick über das Schassen badi -
scher Künstler von einst »nd jetzt und ist deren Besuch beson -
ders zu empfehlen .

Ein neuer Zirkus kommt . Auf dem Weg von Belgien ,
Luxemburg , durch das Zaargebiet , Frankreich und Spanien
über Italien kommt der Riefenzirkus Gleich auch nach Baden .
Er bringt mit sich nicht weniger als an die 1000 Menschen ,
200 Wagen , 800 Tiere und den größten Zeltbau der Alten Welt
für 16 000 Plätze . Brüssel , Paris , Barcelona und Rom waren
die markantesten Stationen seiner jüngsten Fünfländerfahrt »
auf der er die Landesoberhäupter , eben erst wieder Mussolini ,
oft zu seinen Gästen zählte . Die ersten Gastspiele werden im
April beginnen und im Verlauf der Tournee fast alle Plätze
unseres Gebietes berühren .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Von Nordeuropa bis nach Spanien erstreckt sich jetzt ein
breiter Hochdruckrücken, der seit gestern noch verstärkt ist und
für uns Fortdauer der trockenen Witterung in Aussicht stellt .
Wetteraussichten : Meist heiter und trocken, tagsüber warm bei
schwacher Luftbewegung .

Gcmeinderundsckkui
Zur Finanzlage der Städte

Eiatseulwurf des Fiuanzmiuisters
SfödtjW «n«cheim Stellung . Mit der durch das Finanzaesedgeschaffenen Lage habe sich am Samstag der Badische Skä !bte.tag besagt . * ach einer stadtamtlichen Mitteilung wird durch
nU

'" ? '
!
' a ' ' SS- sAvorgesehenen Maßnahmen , durch die vomReim geplanten Steuererhohungen und durch die *ur Ab.gletchung des Mannheimer städtischen Etats erforderlichen

^ «wmhineu die Bevölkerung Mannheims mit insgesamt rund5 Millionen Reichsmark mehr belastet als bisherDie Karlsruher Stadtverwaltung ist - w-e die „ Franks .<ita "
meldet - genötigt , den nahezu fertiggestellten städt Voranschlaaeiner dllrchgre,senden Neubearbeitung zu unterziehen , um ihnder durch das Fmanzgesetz geschaffenen Lage anzupassen . Eswerden weitere einschneidende Einsparungen notwendig wer -den . Ob hierunter der etwa 700 000 Ml betragende Zuschußzum Landestheater fallen wird , ist noch nicht bekannt , dochscheint soviel festzustehe », daß die Oper des Landestheaters' n

.' hrem Fortbestand äußerst gefährde ! ist - Von zuständigerstadtischer « ette liegt bisher keine Erklärung vor ,
Bürgermeisterwahlen . In An (bei Freidurg ^ wnroe « . . .Littel Mehrheit der bisherige Bürgermeister FranzGlockUr wiedergewählt . — In Hofstetten (Amt Wolfach» wurd -der seitherige Bürgermeister Witt wiedergewählt . — ^ uFrie -drnweiler (Amt Neustadt ) wurde der bisherige BürgermeisterAlexander Peghin , mit großer Mehrheit wiedergewählt . — InBiederbach (Amt Waldkirch ) ist die Bürgermeisterwahl ergeb¬nislos verlaufen . Es erhielten FinanzhilfskassenverwalterSchätzte 328 , Bürgermeister Jägle 295 und « cmeinderotVchmieder 56 Stimmen .
Mannheims Wasserverbrauch . Nach dem Jahresbericht de«stadtischen Werke hat Mannheim 19.08 Millioneil KubikmeterWasser produziert und davon 16,29 Millionen Kubikmeter im

Stadtbezirk verbraucht , das sind 9,09 v. H . mehr als im Vor -
jähr . Im Durchschnittsfalle beträgt die Förderung pro Tagund Kopf 174 ( i . V . 161 ) Liter .

Der Gemeindcvoranschlag von Bad Rappenau sieht eine
Ausgäbe von 315 372 Ml vor , der eine Einnahme von 242 000
Reichsmark gegenübersteht . Wie im Vorjahre soll eine Umlagevon 1,20 Ml von 100 Ml Steuerkapital znr Erhebung koni-men . Der Bürgerausschuß gab seine Zustimmung .

Ikurze f» a <Dn <Nlen aus Waden
Politische Schlägereien

DZ . Pforzheim , 8. April . Gestern nachmittag kam es in der
Mittelstadt zu einer schweren politischen Schlägerei . Am hellen
Tage gegen 5 Uhr , wurde der frühere Kommunist Wilh . Hahnervon ehemaligen Parteigenossen derart verprügelt , daß er ins
Krankenhaus verbracht werdeil mußte . — Bei der vor einigen
Wochen stattgefundenen Schießerei vor dem „Pfälzer Hof" zwi-
sehen Kommunisten und Nationalsozialisten gab Hahner bei
seiner Vernehmung an , daß ein Kommunist geschossen habe .Es ist anzunehmen , daß die Tat aus Räche für diesen „Ver -
rat " geschah.

*
DZ . Ludwigshase » a . Rh ., 8 . April . Gestern abend verau -

staltete die KPD . -Ortsgruppe Ludwigshafen im Gesellschafts -
haus eine öffentliche Versammlung , die stark von National »
sozialisten besucht war . <rie sangen im Verlaufe der Diskus ,sion im Chor ihre Kampflieder . Auf den Ruf der Gegenpartei
„Nieder mit dein Faschismus ! "

, der durch einen vorn Redner »
pult in den Zuschauerraum geschleuderten Stuhl drastisch un -
terstützt wurde , setzte eine regelrechte allgemeine Rauferei ein.
Polizei schritt ein und räumte den Saal , wobei gelegentliche »
Widerstand ganz besonders zäher Kampfhähne mit dem
Gummiknüppel gebrochen werden mußte . Bei der Durch -
suchung der Versammlungsteilnehmer fand man eine größer «
Anzahl Hieb - und Stichwaffen . Acht Personen wurden fest»
genommen . Mehrere Personen wurden , wie der Polizeiberichtmeldet , erheblich verletzt . Auffallend sind die Verletzungen von
Personen , die durch eine ätzende Flüssigkeit verursacht wurden .
Versuche , die Versammlungskrawalle durch Straßenkundgebun -
gen fortzusetzen , wurden von der Polizei energisch unterdrückt .

DZ . Mannheim , 8. April . Rhein und Neckar sind durch die
starken Niederschläge der letzten Woche um etwa dreiviertelMeter gestiegeu . Doch wird vom Oberrhein wieder ein Fallendes Wassers gemeldet .

bld . Mingolsheini , 7. April . Die Zanl der hiesigen Erwerbs -
losen wird nunmehr erneut empfindlich gesteigert , da Ende
April die Zigarrenfabrik Hirsch und Madenheimer , die von der
Firma Jacobi betrieben wurde , geschlossen werden soll . Von
dieser Stillegung werden 50 Arbeiter betroffen . Auch die Zi -
garrenfabrik Oppenheimer will dieser Taoe 12 Arbeiter ent -
lassen .

DZ . Pforzheim , 7. April . Der Landwirt Karl Jung in En -
tingen , der mit einem Prügel so lange auf eine Katze einschlugbis sie verendete , war vom Bezirksamt mit einer Geldstraf ,
von 20 Mi belegt worden . Er verlangte gerichtliche Entscheid
dnng mit dem Erfolg , daß wegen Tierquälerei auf die Höchst -
strase von 150 Ml oder 30 Tage Haft erkannt wurde .

DZ . Konstanz , 7. April . Das zweite Fährschiff der Kon¬
stanzer Bodenseefähre wird noch vor Ostern ins Wasser kom -
men und mit seinen Probefahrten beginnen . Mit Beginn des
Sommerfahrplans am 15. Mai wird das Schiff in den Dienst
gestellt werden . Das erste Fährschiff wird dann aus Werft
genommen und gründlich überholt werden .^ Die Bodenseefähre
hat sich außerordentlich bewährt und zur Steigerung des Ver -
kehrs sehr beigetragen . Nach dem Vorbild von Konstanz wird
jetzt auch aus dem Vierwaldstättersee und ans dem Zürichsee
Fährbetrieb eingerichtet werden .

DZ . Landau , 8. April . Die offizielle Befreinngsfeier der
Stadt Landau findet in der Nacht nach dem Abzug der Be-
satzung auf dem Paradeplatz statt . Geplant ist ein Fackelzug
und anschließend eine schlichte Feier auf dem Max - Josephs »
Platz mit einer entsprechenden Ansprache . Eine größere sport »
liehe Veranstaltung ans gleichem Anlaß will der Stadtverband
für Leibesübungen am 6. Juli im Stadion abhalten .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam
Kopenhagen
Italien . .
London . .
New Dork .
Paris . .
Schweiz
Wien
Prag .

100 G .
100 Kr .
100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

100 Schilling
. 100 Kr .

«Selb
168.09
112 .08
21 .935
20 .355
4.185
16.38
81 .10
58.375
12.395

April
Onei

168.43
112.30
21 .975
20 .395
4.193
16 .42
81.26
59 .095
12 .416

7. April
(Stil)

168 .09
112 .08
21 .945
20.355
4 .185
16 .375
bl .105
58 .975

« ritt
168.34
112.30
21 .985
20.395
4 .193
16 .415
81 .265
59 .095
1_' 414



Berkehrsriickg « »« im Mannheimer Hasen. Der Gesamlver-
kehr in den Mannheimer Hafenanlagen stellt sich im März in
der Ankunft auf dem Rhein zu Berg auf 2 929 511 Tonnen ,
zu Tal - 234 667 Tonnen , auf dem Neckar zu Tal auf 75 619
Tonnen , zusammen also auf 3 239 797 Tonnen , beim Abgang
auf dem Rhein zu Berg 125 432 Tonnen , zu Tal 611944
Tonnen , auf dem Neckar zu Berg 48190 Tonnen , zusammen
785 566 Tonnen . Der Berkehr in den Mannheimer Häfen hat
nur eine ganz geringfügige Zunahme aufzuweisen gehabt.
Da gleichzeitig der Verkehr in Karlsruhe um etwa 3 Proz .,
jener des Hafens Sehl aber um über 60 Proz . gestiegen ist,
so hat sich der Anteil des Mannheimer Verkehrs am Gesamt-
verkehr der oberrheinischenHäfen , der noch 1925 mit 77,6 Proz .
mehr äls drei Viertel betrug , weiter auf 60,1 Proz . oder drei
Fünftel vermindert.

Generalversammlungen im badischen Rheinfchiffahrtsk»» -
zer «. Die Generalversammlung der Badischen Rheinschiffahrts¬
gesellschaft vorm . Kendel , Mannheim , in der 3 829 Mill . Reich»-
mark, der Badischen AG. für Rheinschiffahrt und Seetransport ,
in der 3.389 Mill. Reichsmark, und der Mannheimer Lager-
Hausgesellschaft , in der 3,433 Mill . Reichsmark Aktienkapital
vertreten waren , genehmigten ohne jede Aussprache die Regu-
larien . Bekanntlich verteilen die beiden erstgenannten Gesell ,
schaften für 1929 erstmals eine Dividende von je 6 Proz . auf
4 Mill. Reichsmark, während bei der Mannheimer Lagerhaus -
gesellschaft der Gewinn vorgetragen wird. Den Borsitz führte
bei Kendel und Mannheimer Lagerhausgesellschaft General -
direkter v . Belsen, bei der Badischen AG. für Rheinschiffahrt
und Seetransport Bankdirektor Dr Beetz, Karlsruhe jBad.
Bant ) .

Badisch« Assekuranz AG. Mannheim . Der Aufsichtsrat der
Gesellschaft beschlob, der Generalversammlung am 26. April
für das Geschäftsjahr 1929 die Verteilung einer Dividende von
7,50 'Mi (i. V . 15 JIM) auf das eingezahlte Aktienkapital, d . i.
pro Aktie 10 v . H . , vorzuschlagen . Diese Dividendenhalbierung
kommt für die Aktionäre ziemlich überraschend , zumal die Ge-
sellschaft noch im Mai/Juni vorigen Jahres eine Kapitalerhö¬
hung um 700 000 auf 2,5 Mill . Reichsmark vorgenommen
hatte. Die Verwaltung hatte in der Generalversammlung
vom 10. April 1929 noch erklärt , das neue Geschäftsjahr habe
infolge des außergewöhnlichen harten Winters einen bedroh -
lichen Ansang genommen, daß aber nach den jüngsten Nachrich-
ten dank den getroffenen Maßnahmen schwere Schäden für
die Gesellschaft nicht in Frage zu kommen schienen . Die Ge»
sellschaft hatte auf ihre ausländischen Wertpapiere einen Kurs -
vertust von rund 80 000 Ml . Ein Verlust von etwa 250 000
Reichsmark ist ihr ferner dadurch entstanden, daß infolge des
vorigen strengen Winters dem in Deutschland bestehenden Ge-
setz zufolge viele Binnenschiffe Nothäfen anlaufen muhten .
— Das Tochterunternehmen der Badischen Assekuranz , die
Schiffahrts - Assekuranz AG. in Mannheim , die im Vorjahre
2 bzw . 10 Ml oder 40 Proz . Dividende verteilte, halbiert diese
gleichfalls .

verringerte Dividende bei Zellstoff Waldhof. Zu Börsen-
gerichten bezüglich der Dividendenzahlung bei Waldhof erklärte
der Vorstand, dag er beabsichtige , infolge der rückgängigen
Konjunktur , die zu großer Vorsicht mahne, eine von 13V» auf
12 v . H. ermäßigte Dividende dem Aufsichtsrat vorzuschlagen .
Die Ergebnisse des abgelaufenen Jahres waren auch in An-
betracht des um 4,2 auf 34,2 Mill. Ml erhöhten Aktienkapitals
befriedigend. Es handelt sich hierbei lediglich um eine Mei-
nungsäußerung des Vorstandes an den Aufsichtsrat. Die end -
gültige Beschlutzfassung und Festsetzung bleibt also noch diesem
überlassen. Die Bilanzsitzung findet im Mai statt.

Abbaumaßnahmen bei der Sunlicht -Gesellschaft . Durch die
Verlegung der Hauptverwaltung der Sunlicht -Gesellschaft AG.

in Mannheim -Rheinau nach Berlin wird eine bedeutende Ein-
schränkung des Angestelltenpersonai» der Verwaltungsabtei -
lnng notwendig. Der „Mannheimer Volksstimme" zufolge sol-
len von den 290 Angestellten nur etwa 50 teils nach Berlin
übernommen, teils im Rheinauer Werk belassen werden. Alle
anderen sollen ihre Kündigung bekommen .

Erneuerung des Stickstoffshndikats . Die Verträge zur Er -
Neuerung des Stickstoffshndikats sind am Montag in Berlin
unterzeichnet worden. Das neue Syndikat , welches am 1 . Juli
dieses Jahres beginnt , ist für die Dauer von 7 Jahren in
Aussicht genommen; es kann jedoch zum Ende de » 5 Vertrags -
jahres gekündigt werden. In dem neuen Syndikat werden
zirka 98 Proz . der gesamten deutschen Stickstofferzeugung ver-
einigt sein . Der Verkauf aller stickstoffhaltigen Düngemittel
im In - und Ausland ist grundsätzlich dem Stickstoffsyndikat
vorbehalten, das gilt auch hinsichtlich der Stickstofferze .ugnisse
für technische Verwendungszwecke .

Garantiegemeinschaft der württemdergischen Kreditgensssen-
schaften . Die württembergischen Kreditgenossenschaftenhaben,
wie jetzt bekannt wird, in einer am 26. März 1930 in Stutt -
gart stattgefundenen Versammlung eine Garantiegemeinschaft
mit 2 Mill Reichsmark zur gegenseitigen Unterstützung in Rot-
fällen gebildet . Damit ist den Sparern für ihre Einlagen ge-
wissermaßen ein der Mündelsicherheit gleichkommender Faktor
geschaffen .

Der Privatdiskont ist für beide Sichten um je */. Proz . auf
4 Vi Proz . herabgesetzt worden.

Lady Dorvthy Mills : „Dunkle Götter " . Roman . Aus dem
Englischen übertragen von Paul Cohen -Portheim lRomane
der Welt, Th . Knaur Nachf ., Verlag , Berlin W 50 ) . In
Ganzleinen gebunden 2,85 Ml . Die magische Gewalt des
. .dunklen Erdteils " und seiner schwarzen Bewohner übt ihren
Zauber auf ein weißes Ehepaar aus . Hilflos muß der Mann
zusehen , wie seine Frau immer mehr den „dunklen Göttern "
zum Opfer fällt und fast vollkommen zur Negerin wird. Die
visionäye Gestaltung eines Proplems , das der „weiße Mann "
von jeher zu lösen versucht hat - das ewige Rätsel von Afrika !

BtaMSÄll ^ Llger
Bekanntmachung

Forstliche Fachprüfung.
Der Diplomforstwirt Hugo Kramer von Langenbrücken ist

zum Forstreferendar ernannt worden.
Karlsruhe , den 29 . März 1930.

Der Minister der Finanzen :
Schmitt .

Dersoneller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Planmäßig angestellt:
Verwaltungspraktikant August Witteman « beim Bezirksamt

Karlsruhe als Oberrevisor.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Handelsschulassessorin Dr. Eleonore Dreher an der Handels»

schule in Villingen zum Studienrat daselbst ; Hauptlehrer
Eduard Meßmer in Oberwittighausen . Amt Tauberbischofs»
heim , zum Rektor in Mosbach .

Geschäftsverlegung und Empfehlung

Verwaltungsoberinspektor Wilhelm Bauknecht bei der Uni»
versitätskaffe in Heidelberg zum Oberrechnungsrat daselbst.

Planmäßig angestellt:
Maschinist Julius Hanser am Aufbaurealgymnafium in Ett.

lingen.
Zur Ruhe gesetzt a«f Ausuchen :

Oberlehrer Josef Lackus in Rheinsheim, Amt Bruchsal.
Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:

Hauptlehrer Eduard Kuhn in Reinhardsachsen, Amt Buchen ,auf l . Mai 1930.
Justizminifterium

Ernannt :
Kanzleigehilfe Karl Pohl beim Landgericht Karlsruhe zum

Kanzleiassistenten.
Planmäßig angestellt:

Gerichtsvollzieher Walter Sölle beim Amtsgericht Freiburg .
Bersetzt :

Justizsekretär Aldert Lenz beim Notariat Waldshut zumNotariat Staufen , Justizassistent Josef Kohn beim Landgericht
Konstanz zum Notariat Waldshut , Oberwerkführer Josef
Obrecht beim Erziehungsheim Schloß Flehingen zu den Straf ,
anstalten in Bruchsal.

Zur Ruhe gesetzt:
Obergerichtsvollzieher Reinhold Günther beim Amtsgericht

Mannheim bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
Entlassen auf Ansuchen :

Kanzlistin Luise Reith beim Amtsgericht Heidelberg.
Gestorben:

Professor Dr. Franz Sales Hochstuhl am Gymnasium in Do«
naueschingen, am 25 . März 1930.

Studienrat Anton Fellhauer an der Gewerbeschule Wein-
heim , am 29 . März d . I .

Oberjustizrat Albert Dinger in Freiburg .
Forstrat Karl Lllnzmann , Borstand des Forstamts Stau «

fen II , in Staufen .

Auszug ans den Personalveränderungen des Reichsheeres
(Mit besonderer Berücksichtigung des Wehrkreises V) |

Mit dem 1 . April 1930 werden befördert :
zum Obersten: Oberstleutnant Frhr . von Dalwigk zu Lichten « !

fels, Kommandeur des Reiter -Regts . 15 ;
zum Oberstleutnant : Major Willich, Stab des GruppenkdoS. 8f
zu Majoren :

Hauptmann Zickwolff. Stab des Gruppenkdos. 2,
Hauptmann Knoerzer, Jnf . -Regt. 13,
Hauptmann Stemmermann , Stab der 5. Div .,
Rittmeister Frhr . von Oer, Reiter -Regt. 16,
Rittmeister Meyer-Rabingen , Stab des GruppenkdoS. S ;

zu Hauptleute« :
Oberleutnant Linde, Stab des GruppenkdoS . 2,
Oberleutnant Kathmann , Artl . -Regt. 5,
Oberleutnant Gaze, Jnf .-Regt. IS;

zum Rittmeister : Oberleutnant von Arenstorff , Reiter -Regt. 18p
zu Oberleutnanten :

Leutnant Coßmann, Artl .-Regt. 5.
Leutnant Frh . von Mühlen , Jnf .-Regt. 13,
Leutnant BueS . Artl . -Regt. 5,
Leutnant Hartenstein, Jnf .-Regt. 13 ;

zum Leutnant : Oberfähnrich Graf von Kielmannsegg, Reite«
Regt. 16 ;

zum Generaloberarzt : Oberstabsarzt Dr. Stöhr , San .-Abt . 5fl
zum Oberarzt : Dr. Unger, San .-Abt. 5 ;
zum Stabsveterinär : Dr. Gillitzer, Stab 5. Div.

- «d

Meinen werten Kunden und der Einwohnerschaft von
Karlsruhe und Umgebung zur Kenntnis , daß ich mein

Geschäft .
( Bierverlag , Mineralwasser - und Eisfabrik ) nach der

Hirschstratoffi w ^ 7629

kW - und Wchnlch MeMchW
ÄessenMch - Sparkasse

unter Bürgschaft der Stadtgemeinde Tanberbischofsheim

Bilanz auf 31. Dezember 1929

verlegt habe !

Durch allermodernste Einrichtung sowie der neuesten und besten Maschinen bin ich
in der Lage , die verehrl . Kundschaft aufs beste zu befriedigen und empfehle mich zur
Lieferung von ff. Ketterer- Bier, allerbeste Limonade sowie Donaueschinger Sprudel
unter Zusatz von Natursohle , ^ ßerdem führe ich Originalfüllung Obernauer Löwen¬
sprudel und Rhenser Mineralwasser • Die Lieferung von Eis an jedermann zu den
günstigsten Bedingungen gegen mündliche oder schriftliche Bestellung .

K -28Z

Achtungsvoll
Franz Merz

BLommunaldarlehen
vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN

Banfcgesch ., Karlsruhe i . B ., Tel . 75 ll. 7b
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Galerie Moos
Kai serstraße 187

Bad . Malerei 1830/1930
sowia Sonderschau : TH . BUTZ

April 1930

47. Wich « MeNem
Ans die im badischen Staatsgebiet zugelasienen Lose

sind nach der am 7 . April 1330 vorgenommenen, amt-
lichen Ziehung folgende Treffer entfallen :

LoS-Rr 96334 gewinnt 100 StM .. Los-Nr. 2988
gewinnt 20 RM >. Los -Nr . 11919, 40753 , 54373 , 67438
und 119415 gewinnen je 10 9t9t . Folgende 23 End¬
nummern gewinnen in sämtlichen Tausendern je
S « M . bar : 029, 061. 064, 196, 201 . 225, 254, 277,
352. 356 . 508, 600, 625 , 626, 631, 708, 732 , 812 , 897,
910, 979, 986, 998 . Ferner gewinnen je S NM .
Lose-Nr. 2904 und 54S35 . K---S5

0
Heute 8 Uhr

r>Der
doppelte Erich"

von
Rudolf Schmitthenner
undFredHimmighofen

0 .873. Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Emil Ernst
Loßmann , Handelsvertre »
ter in Karlsruhe -Rüppurr .

jetzt Grötzingen, wurde
mangels Masse eingestellt.

Karlsruhe , 28. 3 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts-

gerlchts A 4.

ß .372 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Firma
Gebr. Blau , Offene Han-
dclsgesellschaft , und deren
Gesellschafter Albert und
Hermann Blau in Graben
wurde nach erfolgter ge-
richtlicher Bestätigung des
Zwangsvergleichs aufgeho¬
ben . Die äm 28. Februar
1930 angeordnete Verfü¬
gungsbeschränkung ist er-
loschen.

Karlsruhe , 5 . 4 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts-

«nichts A I.

vermögen : m
1 . Kajsenbestand . . . . 52 781,10
2 . Verwaltungsgebäude . 1,—
3 . Sonstige Grundstücke - 8001,—
4. Darlehen in lfd . Rechnung

») bei Girozentrale . 139 633,15
b) Banken und Postscheck 42 306,73
c) bei Privaten . . . 469 666,11

5. Wertpapiere . . . . 29,80
6. Wechsel 229 800,56
7 . Betriebskapital bei Giro¬

zentrale 95 200, —
8. Hypotheken 1 728 275,49
9. Grundstückskaufgelder • 948 758,20

10. Gemeindedarlehen • . 467 189,78
11 . Schuldscheindarlehen . 211752,13
12. Einnahmerückstände - 82 687,72
13. Aufwertung?sorderungen 444 931.16
14. Aufwertungsabrech»

nungskonto . . . . 150150,31
15. Gerätschaften . . . - J__

5071165,24

Verbindlichkeit «« » xs
1 . Spareinlagen . . . . 3 745 080, —
2 . Aufwertungsspareinlagen 725 885,77
3. Giroeinlagen . . . . 249 657,62
4. K.K.-Einlagen . . . . 31 465,76
5. Anlehenskapitalien . . 71155,04
6 . Rücklagen :

a) gesetzl. Reservefonds . 151 000, —
b) Sonderrücklage . . . 24615,07

7. Reingewinn für 1929 . 72 305,98

5071165,24

Berechnung der Rücklage :
Die Rücklage

/ .
' der Einlagen (4026 202,- .

Sie beträgt am Schluß des Jahroö 19!
somit mehr

Tauberbischofsheim , den 3. April 1930 .

Der Vorsitzende de» Verwaltungsrats -
Diebold , Bürgermeister.

201 311,— X#
205 305,98 Xft

3 994,98 m

Q365
Der « eschäftSIeiter -

Hellmuth .

Karlsruhe . Q .370
Vereinsregistereintrag
Landesverband Badischer

Tabakbauvereine, Karls -
ruhe . 2. 4. 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .

MerttchtsreB « .
Karlsruhe . O .369

1 . Zu Bd . I Seite 380 :
Autenrieth , Otto , Fachleh -
rer , Karlsruhe , u . Auguste

geb. Stieler . Vertrag vom
19 . Februar 1930. Güter -
trennung . 31 . 3. 1930.

2 . Seite 381 : Kühn.
Eduard , Maurermeister ,
Mörsch , und Anna geb.
geiler . Vertrag vom 26.
Februar 1930. Errungen -
schastsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .
2 . 4 . 1930.

8 . Seite 382 : Wipfler,
Alois, Kaufmann . Karls -
ruhe, und Annemarie geb .

Bopp . Vertrag vom 21 . 3.
1930. Gütertrennung .

4 . Seite 383 : Scherr,Kai Kaufmann , Karls -
ruhe , und Maria geb.
März . Vertrag vom 11 .
März 1930. Gütertren -
nung . 4. 4. 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .
Wir

werben
für Sie !

Wisches LaiAsWter
Mittwoch, 9 . April 1930

Nachmittags
GeschlosseneVorstellung füf

auswärtige Schulen
Das Mdp i

von heilbronn
Von Kleist

Regie: Baumbach
Mitwirkende:

Bertram , Ermarth , Frauen «
dorfer. Genter, Ziegler,Bauer , Hebeisen , Jank ,Kallab, Seiling , Brand ,

Gemmecke,Graf , Herz,Hier>»
Höcker. Just . Kloeble £X
Kienscherf , Kühne, Müllem
Prüter , Schneider, Schulze,

v . d. Trenck, Grimm,
H . Kienfcherf , Kilian , Klein-
bnb , Luther. Meyer. Nagel.
Anfang 15 Ende 17 '/4

Kein Kartenverkauf !

Abends:
*A 20 . . Th -Gem. I . S -Gr .

Der WsssenschM
Komische Oper von Lortzing

Dirigent : Krips
Regie: Ammermann

Mitwirkende:
Blank, Grünwald - Seyfer ^
Grötzingen Kalnbach, Lauf«

kötter. Löser, Oerner ,
Schöpflin, Arras .

An fang 20 Ende 22 ' /,
Preise C (1 —7 X/0

Do .. 10. April: Die Affär «
DreYfuS . Fr.. 11 . April«

Die Affäre DreYfuS .
Sa . 12. April : Trojaner .
So ., 13. April : Zum ersten-
mal : Angelina . Im Kon»
zerthauS : Keine Vor -
stellung . Mo .. 14. April :

S. Einfoniekonzert .
Druck G . Braun . Karlsruhe
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